
HINTERGRUND
Im Jahr 2015 hat die Vollversammlung 
der Vereinten Nationen die Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) verab-
schiedet. Darin legt sie unter anderem 
fest, dass alle Länder bis zum Jahr 2030 
weltweit Armut und Hunger beenden, 
menschenwürdige Arbeit schaffen und 
Gesundheit fördern wollen.
Aus gutem Grund ist auch die WHO-Kon-
vention zur Tabakkontrolle (FCTC) Teil 
des dritten Ziels (Gesundheit):  Etwa 
sieben Millionen Menschen sterben jähr-
lich an den Folgen von abhängig ma-
chenden Tabakprodukten.1 Dies ist die 
größte vermeidbare Todesursache durch 
nicht-übertragbare Krankheiten (NCDs).
Tabakkontrolle ist auch für andere Ent-
wicklungsziele relevant. So trägt die 
Reduktion von Tabakkonsum und -pro-
duktion zum Beispiel zur  Erhaltung der 
Meere und Ozeane (SDG 14)2 und zur 
Erhaltung der Wälder und Ökosysteme 
(SDG 15) bei.

 

TABAK     |     WÄLDER
Wie Tabakkontrolle zur Erreichung des nachhaltigen Entwicklungsziels 15 beiträgt

ZIGARETTENKIPPEN IM WALD
Weltweit konsumieren eine Milliarde 
Raucher*innen 5,7 Billionen Zigaretten 
pro Jahr.3 Nach dem Rauchen werden 
Zigarettenkippen häufig in der Umwelt 
entsorgt: nach Schätzungen der WHO 
weltweit jedes Jahr 4,5 Billionen Stück.4 
Der Großteil davon fällt in dicht besie-
delten Gebieten an, doch auch auf dem 
Land und in Wäldern haben sie negative 
Auswirkungen.
Zigarettenkippen bestehen aus dem 
Filter und Resttabak. Die Filter sind 
aus Zelluloseacetat, d.h. Mikrofasern 

aus Plastik. Sie sind nicht biologisch 
abbaubar, sondern zersetzen sich in 
Mikroplastik, das so in die Nahrungs-
kette des Waldes gelangen kann (SDG 
15.5). Zudem enthalten Kippen bis zu 
7.000 Giftstoffe,  darunter bioakkumu-
lierbare Schwermetalle und Nikotin.5 Sie 
werden an die Umwelt abgegeben und 
bei Regen in Böden und Grundwasser 
ausgewaschen (SDGs 6.3, 6.6, 15.1). 
Eine Zigarettenkippe genügt dabei, um 
im Umkreis von 1 m² Organismen z.B. 
durch Nikotin zu kontaminieren.6 
Die giftige Wirkung von Tabakmüll auf 
Lebewesen im Wald ist weitgehend un-
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LEBEN AN LAND
Entwicklungsziel 15: Landökosysteme schützen, wiederherstellen 
und ihre nachhaltige Nutzung fördern, Wälder nachhaltig bewirtschaf-
ten, Wüstenbildung bekämpfen, Bodenverschlechterung stoppen und 
umkehren und den Biodiversitätsverlust stoppen
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Abholzung des Miombo für Tabakfelder und Tabaktrocknung

     Tansania   3,3-6,5% der Entwaldung
   Simbabwe          14% der Entwaldung
        Malawi           26% der Entwaldung

Für 6 Billionen Zigaretten werden jährlich weltweit 
2,4 Millionen Tonnen Zigarettenpapier und 
Pappe für Verpackungen benötigt.

Waldbrände durch Zigarettenkippen

    Russland 2009   2.000 Hektar
   Österreich 2014        70 Hektar
  Frankreich 2017      800 Hektar
            USA 2018      600 Hektar



WALDABHOLZUNG FÜR ZIGARETTEN
Jedes Jahr werden weltweit 32,4 Millio-
nen Tonnen grüner Tabak auf 4 Millionen 
Hektar Agrarfläche produziert. Getrock-
net sind dies 6,5 Millionen Tonnen Roh-
tabak.13 
Tabak verbraucht mehr Stickstoff, Phos-
phor und Kalium als andere Anbau-
kulturen. So werden die Böden sehr 
schnell ausgelaugt. Um neue fruchtbare 
Felder zu erschließen, werden deshalb 
in Tabakanbauländern wie Tansania 
Wälder gerodet.14

Gravierender ist aber die Abholzung für 
die Auftrocknung des Tabaks. Die Blätter 
der Sorte Virginia – ein Hauptbestandteil 
der weit verbreiteten American Blend-

Zigaretten – werden in Trockenöfen über 
heißer Luft getrocknet (flue-cured). Dafür 
werden weltweit jährlich rund 8 Millionen 
Tonnen Feuerholz benötigt, die meist 
aus umliegenden Wäldern entnommen 
werden (SDGs 6.6, 12.2, 15.2).
Besonders schwerwiegend sind die Fol-
gen für den Miombo, den rund 270 Mil-
lionen Hektar großen Trockenwaldgürtel 
im südlichen Afrika. In den Tabakanbau-
gebieten Tansanias sind zwischen 3,3% 
und 6,5% der Entwaldung auf die Tabak-
produktion zurückzuführen15 Für Sim-
babwe liegen die Schätzungen bei 14% 
und für Malawi sogar bei 26%.16

Die massive Schädigung des Miombo-
Trockenwalds (SDG 15.5) zeigt sich da-
rin, dass der Wald sich nicht regeneriert 
und die Artenvielfalt zurückgeht. Die
lokale Bevölkerung verliert dadurch ein 
funktionierendes Ökosystem, das medi-
zinische Pflanzen, essbare Waldproduk-
te, Viehfutter sowie Bau- und Feuerholz 
liefert.17 Außerdem sind die Menschen 
vor Ort von klimatischen Folgen wie 
steigenden Temperaturen und damit ver-
bundenen Wetterextremen betroffen, die 
bis zur Wüstenbildung führen können 
(SDG 15.3).
Ähnliche Erfahrungen gibt es in Asien 
und Südamerika. So werden zum Bei-
spiel im Distrikt Kushtia in Bangladesch 
die Trockenöfen mit Reisstroh befeuert, 
weil kein Feuerholz aus dem Wald mehr 
zur Verfügung steht.18 
Für das globale Klima geht so Wald als 
CO2-Speicher verloren, während gleich-
zeitig CO2-Emissionen durch die Verbren-
nung des Holzes entstehen (SDG 13).
Darüber hinaus benötigt die Herstellung 
der weltweit 6 Billionen Zigaretten 2,4 
Millionen Tonnen Papier und Pappe für 
Zigarettenpapier und Verpackungen.19
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Unfairtobacco zeigt, wie die Tabakindustrie Menschen schadet und 
die Umwelt zerstört.

TABAKKONTROLLE IST TEIL DER ENTWICKLUNGSZIELE
Mit Entwicklungsziel 3 wollen die Mitgliedsländer der Vereinten Na-
tionen „ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten 
und ihr Wohlergehen fördern“. Darunter fällt in 3.a auch die Umsetzung 
der WHO-Rahmenkonvention zur Tabakkontrolle (FCTC).
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sichtbar. Sichtbar und gefährlich sind 
aber die Folgen, wenn brennende oder 
glimmende Zigarettenkippen achtlos im 
Wald weggeworfen werden. Insbesonde-
re in Trockenperioden führt dies immer 
wieder zu Waldbränden (SDGs 15.1, 
15.2): Im Sommer 2009 verursachte eine 
Zigarettenkippe den Brand von 2.000 
Hektar Wald in der russischen Republik 
Burjatien.7 Im Frühjahr 2014 verbrannten 
aus demselben Grund 70 Hektar Berg-
wald in den österreichischen Alpen.8 
In Saint-Cannat, Frankreich, setzte im 
Sommer 2017 eine Kippe etwa 800 
Hektar Wald in Brand 9 und im Sommer 

2018 wurden in Oregon, USA, rund 600 
Hektar Wald zerstört.10 Genaue Zahlen, 
wie viele Waldbrände weltweit auf Ziga-
rettenkippen zurückzuführen sind, gibt 
es nicht. Denn die Identifizierung dieser 
Brandursache ist relativ schwierig11 und 
sie wird in Statistiken meist nicht als Ein-
zelkategorie erfasst. Außerdem kann die 
Brandursache in vielen Fällen nicht ein-
deutig geklärt werden.12

HANDLUNGSOPTIONEN
Auf lange Sicht trägt die Verringerung 
des Tabakkonsums (SDG 3.a; FCTC Art. 
3) zur Erreichung des SDG 15 bei.
Um Gifteinträge ebenso wie Waldbrände 
durch Zigarettenkippen zu reduzieren, 
muss unter Raucher*innen ein Bewusst-
sein für diese Folgen geschaffen (SDG 
12.8, FCTC Art.12) und das Rauchverbot 
in Wäldern, wie es in Deutschland gilt, 
durchgesetzt werden.
In Tabakanbauländern braucht es Maß-
nahmen zum Schutz des Waldes (SDG 
15). Zunächst muss der Bedarf an 
Brennholz für die Tabaktrocknung durch 
verbesserte Trockenöfen stark reduziert 
werden. Von Tabakfirmen vorgestellte 
Modelle sind für Farmer*innen z.B. in 
Tansania zu teuer und dienen vor allem 
als CSR-Maßnahme.20 Deshalb ist hier 
eine staatliche Unterstützung, die zudem 
den nachhaltigen Holzanbau fördert, nö-
tig, u.a. in Entwicklungskooperationen 
(SDGs 12.2, 15.b, 17.7; FCTC Art. 18). 
Zusätzlich sind Aufforstungsprogramme 
dringend notwendig, um den Wald mit 
einheimischen Baumarten zu regene-
rieren und die Biodiversität zu erhöhen 
(SDGs 15.2, 15.3, 15.8; FCTC Art. 18). 
Dazu muss die Tabakindustrie finanziell 
in die Pflicht genommen (SDG 15.a), 
aber nicht mit der Durchführung der 
Programme betraut werden (FCTC Art. 
5.3).21 Erfahrungen aus Tansania zei-
gen, dass der Entwaldung durch Pro-
gramme von Tabakfirmen nicht wirksam 
begegnet wird.22

Langfristig sollten Regierungen alternati-
ve Einkommensmöglichkeiten für Tabak-
farmer*innen fördern (SDGs 15.1, 15.2, 
17.4; FCTC Art. 17). Bangladesch etwa 
visiert für 2040 der Ausstieg aus dem
Tabakanbau an und verwendet Einnah-
men aus der Tabaksteuer für diesen 
Zweck. Dies sollten Entwicklungspartner 
und internationale Organisationen stark  
unterstützen (SDG 15.b, 17.1, 17.2).23

Quellen
Quellenangaben online abrufbar:
→ www.unfairtobacco.org/sdg-facts06
Weitere Informationen zu Tabak & SDGs:
→ www.unfairtobacco.org/sdgs
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